
Trauer, Plakate
und Kriegsangst
Betroffen zeigten sich gestern die

LVZ-Leser über den Tod von Pfarrer
Christian Führer. „Ich bin zutiefst trau-
rig“, sagte Sabine Nitschke. Die 65-Jäh-
rige nahm selbst an den Montagsde-
monstrationen teil. „Unser Pfarrer war
ein wahrer Held und er hat es verdient,
dass eine Straße oder ein Platz nach ihm
benannt wird.“ Am besten in der Nähe
der Nikolaikirche, schlug die Leipzi-
gerin vor. „Damit könnten die Bürger
sicher mehr anfangen, als mit einem
Einheitsdenkmal.“ Auch Rolf Behrens
aus Reudnitz – selbst Atheist – verneige
sich vor dem Lebenswerk des Pfarrers.
„Er hat sich aufrichtig und ehrlich für
seinen Glauben eingesetzt und sich da-
mit für die gewaltfreie Revolution ver-
dient gemacht.“ Davon, sagte der
82-Jährige, könne sich Bundespräsident
Gauck ein Scheibchen abschneiden.
„Meines Erachtens sind Militäreinsätze
nicht mit dem Glauben vereinbar.“

Alte Wahlplakate, die noch immer in
einigen Straßen hängen, sorgten bei an-
deren Lesern für Ärger. „Langsam
reicht es wirklich“, regte sich Gerd
Queißer auf. Mehr als einen Monat
nach den Kommunalwahlen passiere
der 51-Jährige in der Siedlung St.
Georg jeden Tag die – mittlerweile ver-
waschenen – Gesichter von Politikern.
Auch in Schleußig ärgert sich Kerstin
Krüger über die Wahlwerbung. „Ist das
immer noch für die alte oder schon wie-
der für eine neue Wahl?“, witzelte die
73-Jährige.

Auch um Fußball ging es am Leser-
telefon. „Das ist die reinste Volksver-
blödung“, ärgerte sich Frank Badtke
aus Grünau auf. „Wir stehen kurz vor
dem dritten Weltkrieg. In der Ukraine
ufert die Gewalt aus. Und wir lassen
uns wie Idioten von Fußball berieseln.“
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Top-Klicks

Konzert der Backstreet Boys in
Leipzig abgesagt

Gift-Unfall auf Firmengelände
neben Porsche-Werk

Internationales Leipzig: Zahl der
Migranten wächst

Hany Mukthar bleibt bei Hertha –
Berliner verhindern Wechsel

Arbeitslosigkeit erreicht Tiefstand:
Leipzig erstmals einstellig

Stand: Gestern 20 Uhr

Heute von 11–13 Uhr am Lesertelefon
Roland Herold: 2181-1224

Einbrecher erbeutet
Geld und Fahrradteile

Aus einem Fahrradladen in Reudnitz-
Thonberg hat ein Unbekannter Fahrrad-
schläuche, -ketten, Zahnkränze, An-
stecklampen und weitere Verschleißteile
gestohlen. Wie Polizeisprecherin Maria
Braunsdorf gestern mitteilte, brach der
Unbekannte im Zeitraum zwischen
Sonnabend, 13.30 Uhr, und Montag, 10
Uhr, in das Geschäft ein.

An der Rückfront des Gebäudes öff-
nete er ein Fenster, kletterte hinein. Hier
hebelte er zunächst die Kasse auf und
erbeutete einen dreistelligen Bargeldbe-
trag. Doch das reichte ihm offenbar noch
nicht, denn anschließend plünderte er
die Warenträger und sackte eine Viel-
zahl von Fahrradteilen ein. Die Polizei
ermittelt wegen Diebstahls im besonders
schweren Fall. F. D.

Zwei Verletzte und
ein Drogenfahrer

Bei einer Kollision am Montag gegen 23
Uhr in Seehausen sind zwei Frauen ver-
letzt worden. Die Fahrerin (24) eines VW
Golf beachtete an der Kreuzung Messe-
Allee/Maximilianallee beim Abbiegen
den Gegenverkehr nicht, krachte mit ei-
nem entgegenkommenden Audi A4 zu-
sammen. Sie und ihre Beifahrerin (47)
mussten mit Verletzungen in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden, teilte Poli-
zeisprecherin Katharina Geyer gestern
mit. Doch auch für den Audi-Fahrer (28)
hat der Unfall Folgen: Wie sich heraus-
stellte, stand er unter Drogeneinfluss.
Gegen ihn wird nun wegen Gefährdung
des Straßenverkehrs ermittelt, die ver-
letzte Frau hat sich wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu verantworten. F. D.

LVZ GrAtuLiert

Zum 101.: Charlotte
Gerlach, Alten- und
Pflegeheim des DRK in
Grünau;
zum 97.: Elisabeth
Spindler in Schkeuditz;

zum 94.: Herta Merkel, SAH „Am Rosen-
tal“;
zum 93.: Johanna Pauli im Zentrum;
zum 92.: Ruth Paatzsch in Taucha;
zum 91.: Gertraud Dechant, SAH „Am
Rosental“; Ines Schlegel, Senioren-Wohn-
park Am Kirschberg;
zum 89.: Hans-Joachim Raupach in
Zwenkau;
zum 87.: Ella Mikolajewski, Seniorenzen-
trum „Dr. Margarete Blank“;
zum 84.: Jolanta Koch in Zwenkau;
zum 82.: Maria Schreiber und Herbert
Wagner in Taucha; Helmut Mieglitz in
Schkeuditz;
zum 80.: Ros-Marie Päßler in Schkeuditz;
zum 79.: Renate Weigt in Taucha;
zum 77.: Günter Engelmann in Schkeuditz;
zum 76.: Ruth Kunze in Seegeritz;
zum 75.: Dieter Langpeter in Taucha;
zum 74.: Ingrid Ackermann, Irmgard
Schumann und Anne-Monika Lipus in
Taucha;
zum 73.: Monika Büttner in Taucha;
zum 72.: Rolf Richter in Schkeuditz;
zum 71.: Gisela Haferkorn in Schkeuditz.

Im Dreiklang gegen Zahlentricks
Eltern, Schüler und Gewerkschaft planen Sternmarsch, um mehr Geld für Bildung einzufordern

Von Mathias orBeck

Selten sind sich Eltern, Schüler, Gewerk-
schaften und zum Teil auch Lehrer so ei-
nig: Mit der Ankündigung von 1000 zu-
sätzlichen Lehrerstellen für Sachsen, sa-
gen sie, rechnet sich die sächsische Lan-
desregierung die Welt schön. Denn
zugleich scheiden im kommenden Jahr
etwa 1500 Pädagogen aus dem aktiven
Schuldienst aus. Da seien doch Unter-
richtsausfall und vollgestopfte Klassen
programmiert, sind sie sich einig. „Für
uns ist es wichtig, ein Signal des Protes-
tes zu setzen“, sagt Cornelia Falken, die
Kreisvorsitzende der Gewerkschaft Er-
ziehung und Wissenschaft (GEW). Des-
halb wird nun – gemeinsam mit Eltern-
räten und Schülerräten – zum Stern-
marsch am 8. Juli um 17 Uhr in die Non-
nenstraße aufgerufen.

In Nr. 17 sitzt die Bildungsagentur,
die den Unterricht an allen Schulen ab-
sichern muss. Losgezogen zur Kundge-
bung wird vom Zetkinpark, vom Felsen-
keller sowie vom Adler. „Das Echo auf
unseren Aufruf ist bereits riesig. Was
jetzt mit der Bildung in Sachsen passiert,
ist nicht zu tolerieren“, sagt Andreas
Geisler, der Vorsitzende des Stadteltern-
rates Leipzig. „Wir Schüler fühlen uns
veralbert und nicht mehr ernstgenom-
men“, ergänzt Maximilian Lehmann, der
Chef des Stadtschülerrates. So werden

die Jugendlichen oft mit Sprüchen, frü-
her hätte man sich über Ausfall gefreut,
abgespeist. „Bei der jetzigen Situation in
vielen Schulen gibt es aber nicht mehr
viel zu freuen“, sagt der 17-jährige Gym-
nasiast aus Engelsdorf, der gerade einen
Super-Abschluss hingelegt hat. „Inklusi-
on, Integration, spezielle Förderung –

dafür reicht es hinten und vorne nicht.“
Beispiele, wie Klassen zerstückelt und

neu zusammengewürfelt oder zusätzli-
che Angebote rigoros gestrichen wer-
den, häufen sich – auch weil die Schü-
lerzahlen gestiegen sind. Besonders
drastisch ist die Situation an den Förder-
schulen. Mehrere Bildungsstätten ma-

chen schon gar keine Eingangsklassen
mehr auf, sagt Falken. Die Schüler wer-
den verteilt – müssen oft weitere Wege
zurücklegen. „Bei den Schwächsten
wird der Rotstift angesetzt“, betont sie.
So gebe es zwei neue Lehrerstellen an
Förderschulen im gesamten Bereich der
Bildungsagentur Leipzig. Eltern sind
aufgebracht, weil Hörgeschädigte plötz-
lich an die Sprachheilschule wechseln
sollen. Wegen Lehrermangels, sagte
Geisler, wird die Bildung immer mehr in
die Elternhäuser verlagert. Wer es sich
leisten kann, schickt seine Kinder zur
Nachhilfe. Andere, deren Eltern sich
nicht kümmern, bleiben auf der Strecke.
„Selbst Schuldirektoren kommen mitt-
lerweile mit ihren Sorgen und Nöten zu
uns“, sagt der Stadtelternratschef.

Falken, zugleich auch Landtagsabge-
ordnete der Linken, wirft der Landesre-
gierung Zahlenspielereien vor. Jährlich
1000 neue Lehrer klinge zwar gut. Un-
term Strich reiche das aber nicht. „Da
werden auch befristete Stellen entfristet
und als Neueinstellungen verkauft.“ Da-
bei seien seit Jahren zu wenig Lehrer-
stellen vorhanden, um den Lehrplan
vollständig umsetzen zu können. Die Si-
tuation spitze sich zu, weil mehr Päda-
gogen aus Altersgründen ausscheiden
als durch junge Leute ersetzt werden.
„Eine Reserve gibt es nicht. Es werden
nur noch Löcher gestopft.“

Crystal für den „Schwiegervater“
Drogenschmuggel von Tschechien nach Leipzig: Ausgelieferter Vietnamese als Lieferant angeklagt

Von Frank döring

Nächste Runde im Prozessmarathon ge-
gen eine Drogenbande, die von Tsche-
chien aus kiloweise Rauschgift nach
Leipzig geschmuggelt haben soll: Seit
gestern muss sich der mutmaßliche Lie-
ferant vor der 6. Strafkammer des Land-
gerichts verantworten. Im tschechischen
Cheb soll der Vietnamese Ky V. (50) Be-
stellungen für Drogenlieferungen nach
Deutschland entgegengenommen und
größere Mengen Marihuana sowie Crys-
tal über Kuriere nach Deutschland ge-
schickt haben. Oberstaatsanwältin Elke
Müssig lastete ihm 15 Fälle der uner-
laubten Einfuhr und des unerlaubten
Handels mit Betäubungsmitteln in nicht
geringer Menge an. Der Angeklagte
schwieg zu den Vorwürfen.

Wie berichtet, befasst sich das Land-
gericht seit Jahresbeginn mit der mas-
senhaften Einfuhr von Drogen durch die
von Vietnamesen dominierte Bande.
Dem Hauptbeschuldigten Ba Quan N.
(47) wird die Einfuhr von 185 Kilo Mari-
huana sowie 15 Kilo Crystal angelastet,
seine mutmaßliche Komplizin Thi Hu-
ong N. muss sich wegen Beihilfe verant-
worten, soll unter anderem für die Buch-

haltung innerhalb des Schmugglerrings
verantwortlich gewesen sein. Im Febru-
ar wurde der Leipziger Rentner Peter M.
(69) wegen Beihilfe zum Schmuggel von
150 Kilo Marihuana und 15 Kilo Crystal
von Tschechien nach Leipzig schuldig

gesprochen und zu sechs Jahren und
vier Monaten Haft verurteilt (die LVZ
berichtete). An den Senior, der in der
Drogenszene den Spitznamen „Schwie-
gervater“ hatte, sollen die bei Ky V. be-
stellten Drogen geliefert worden sein.

Die Übergabe des Nachschubs – zwi-
schen zwei und 16 Kilogramm Marihua-
na und jeweils etwa ein Kilogramm
Crystal – erfolgte laut Staatsanwaltschaft
in Zschortauer Straße, Mockauer Straße
und Döringstraße. Ende August 2013
wurden Peter M. und ein Kurier festge-
nommen, Ende des Jahres erging gegen
Ky V. ein europäischer Haftbefehl, auf
dessen Grundlage der Vietnamese im
März 2014 vonTschechien nachDeutsch-
land ausgeliefert wurde. Seither sitzt er
in Untersuchungshaft.

Seit Anwalt Christian Schößling be-
antragte gestern eine Aussetzung der
Hauptverhandlung. Grund dafür: man-
gelnde Zeit für das Vorbereiten der Ver-
teidigung. Der Angeklagte müsse mit
Beginn der Hauptverhandlung seine
Verteidigungsbasis und die Beweislage
kennen, so Schößling. Für seinen Man-
danten sei aber die Zeit zu knapp gewe-
sen, die umfangreichen Dateien der Te-
lekommunikationsüberwachung (TKÜ)
komplett anzuhören. Ermittler hatten die
Telefone mutmaßlicher Mitglieder des
Drogennetzwerkes angezapft.

Die 6. Strafkammer hat noch acht
Verhandlungstage bis 21. August ge-
plant.

Prozessauftakt gestern früh am Landgericht: Der Angeklagte wird in Handschellen in
den Gerichtssaal geführt. Foto: André Kempner
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Leserbrief

Leserbriefe zum Lokalteil an:
leipzig@lvz.de

Wissenschaftler
statt Erleuchtete
Zum Beitrag „Die Frau an Bachs Seite“
vom 19. Juni:

Offenbar sieht es nicht gut aus mit der
Idee eines Wiederaufbaues des 1963 ge-
sprengten Johanniskirchturmes, die sich
der im Frühjahr 2003 gegründete Verein
Johanniskirchturm auf seine Fahne ge-
schrieben hat. Und so hat man sich seit
geraumer Zeit dem großen Thomaskantor
Bach zugewandt, der wohl nun letztlich
die Reputation des Vereins retten soll, in-
dem man auf der Wiese vor dem Grassi
die einstige Bachgruft öffnen will, in der
die angeblichen Gebeine des Kantors la-
gen, bevor sie an seinem Todestag 1949 in
die Thomaskirche überführt wurden.

Mit der völlig abstrusen Behauptung,
Bachs Ehefrau Anna Magdalena sei im
Grabe ihres Gatten beerdigt worden, ver-
letzt man nun aber jede wissenschaftliche
Redlichkeit und überschreitet jede Gren-
ze der Seriosität. Unter dem politischen
Schutz der Unantastbarkeit des Leipziger
Dogmas der wundersamen Auffindung
der unversehrten Gebeine des Johann Se-
bastian Bach – 144 Jahre nach dem Be-
gräbnis – meint man nun wohl, sich ohne
jede Mäßigung ausleben zu können.

Selbst wenn man mit viel Geld den un-
ter der einstigen Johanniskirche befindli-
chen Gruftraum freilegt, so wird man die
Sarkophage aus französischem Savon-
nierkalkstein vermissen, denn sie sind
längst nicht mehr dort. Statt dieser immer
wiederkehrenden Presseartikel mit den
Fotos der strahlenden Gesichter der „Er-
leuchteten“, sollte man wohl endlich fach-
kompetente Wissenschaftler einladen, die
etwas verstehen von der Begräbnispraxis
in der Mitte des 18. Jahrhunderts in unse-
ren Breitengraden.

Wissenschaftler, die zweifelsfrei auch
die Authentizität der Bachgebeine in der
Thomaskirche bestätigen können – oder
fürchtet man ein zweites Weimar?

Alfred E. Otto Paul, 04288 Leipzig
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„Uns reicht es“ – sagen Cornelia Falken (GEW), Maximilian Lehmann (Stadtschülerrat)
und Andreas Geisler (Stadtelternrat). Sie rufen zur Bildungsdemo auf. Foto: André Kempner

Liebevoll wird der vor drei Wochen geborene Giraffenbulle
Madiba (rechts) von Mutter Andrea in der Kiwara-Savanne
des Zoos umsorgt. Seit ein paar Tagen darf er gemeinsam
mit der Giraffenherde den Stall verlassen. Fidel und

interessiert nimmt er jeden Stein und Baum unter die Lupe.
Für den Zoo ist es bereits der zweite Giraffen-Nachwuchs
in diesem Jahr. Bereits Anfang Februar war Jamal zur Welt
gekommen.

Madiba unternimmt erste
Ausflüge in die Savanne
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Beilagenhinweis

Wir bitten um freundliche Beachtung.
Sind Sie als Firma an einer Beilage Ihrer Prospekte in die-
ser Zeitung interessiert? Rufen Sie uns an oder schicken
Sie uns ein Fax. Telefon 0341 2181 -1356 od. -1456, Fax -1479

In einem Teil dieser Ausgabe finden Sie
Prospekte von:
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